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a u s  d e r  s ic h t  m u s t e r - u n d  f o r me l h a f t e n  
s p r a c h g e b r a u c h s 1
Eine Wörterbuchforschung für das Sprachenpaar Deutsch-Spanisch an der 
Schnittstelle zwischen Phraseologie und Konstruktionsgrammatik existiert 
bislang praktisch nicht. Ziel der vorliegenden Arbeit ist es daher, einen Beitrag 
zur Schließung dieser Lücke zu leisten, und zwar am Beispiel der „Idiomatik 
Deutsch-Spanisch" (IDSP) (Schemann et al. 2013). Die Phraseologieforschung 
befasst sich zwar schon lange mit nicht-kompositionalen Konstruktionen 
(die heterogen benannt werden z.B. Satzmuster, Phraseoschablonen, Phrasem- 
Konstruktionen, Schemata), die empirische Fundierung ist aber eher noch un-
systematisch und bezogen auf die Lexikografie eher noch im Anfang begriffen. 
Es wird zum einen gezeigt, welchen großen Stellenwert solchen Mustern in 
der „Idiomatik Deutsch-Spanisch" (ebd.) zukommt. Zum anderen wird ein 
Vorschlag unterbreitet, mit dem die im Wörterbuch verzeichneten Phraseme 
und Muster unter einer dem Aspekt verfestigter Muster und Schemata klas-
sifiziert und gruppiert werden können.

1. Das W örterbuch „Id iom atik  Deutsch-spanisch" (2013)

Was die deutsch-spanische Phraseografie betrifft, so lässt sich feststellen, dass 
sich in der letzten Dekade erfreulich viel getan hat, da nach der ersten lexiko- 
grafischen Publikation (Beinhauer 1978) zwei Jahrzehnte später neue lexi- 
kografische Werke erschienen sind (Nedwed/Romeu Nedwed 2009; Balzer 
et al. 2010).

Die „Idiomatik Deutsch-Spanisch" (Schemann et al. 2013) ist Bestandteil einer 
Reihe zweisprachiger phraseologischer Großwörterbücher, die das Deutsche 
als Ausgangssprache haben und die binnen eines langen, fruchtbaren For-
scherlebens von Hans Schemann geleitet wurden. Die im Jahr 1993 bei Klett 
herausgegebene „Deutsche Idiomatik: Die deutschen Redewendungen im Kon-
text" (Schemann 1993) bildet den Ausgangspunkt für diese zweisprachigen 
Phraseologiewörterbücher.

1 Diese Arbeit ist im Rahmen des von Carmen Mellado Blanco geleiteten Forschungsprojekts 
FFI2013-45769-P „Combinaciones fraseologicas del aleman de estructura [PREP. + SUS.]: patro- 
nes sintagmaticos, descripcion lexicografica y correspondencias en espanol" entstanden.

Originalveröffentlichung in: Steyer, Kathrin (Hrsg.): Sprachliche Verfestigung. Wortverbindungen, Muster,
Phrasem-Konstruktionen. – Tübingen: Narr Francke Attempto, 2018. S. 203-221. 
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Publikationsserver des Leibniz-Instituts für Deutsche Sprache
URN: https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:mh39-121284



204 Ana Mansilla

Zielgruppe des Wörterbuches „Idiomatik Deutsch-Spanisch" sind Muttersprach-
ler des Deutschen, die es als aktives Wörterbuch benutzen. Für Muttersprachler 
des Spanischen ist das Wörterbuch eher als passiv aufzufassen. Es dient pri-
mär dazu, Texte auf Deutsch (als Fremdsprache) zu dekodifizieren. Diese 
Gruppe zeichnet sich durch ihre fortgeschrittene Kompetenz im Deutschen 
aus (Übersetzer, Dolmetscher, Sprach- und Literaturwissenschaftler).

1.1 Makrostruktur (Inhalt und Aufbau)

1.1.1 Idiomatik-Begriff

Laut Schemann erweist sich die Kontextgebundenheit als ein ausschlagge-
bendes Kriterium, um den Begriff idiomatisch näher erfassen zu können. Er 
verteidigt seine These wie folgt:

D e r  B e g r i f f  d e r  I d i o m a t i k  w u r d e  b e w u ß t  w e i t  g e fa ß t :  a ls  „ id io m a t is c h "  g e l te n  
a l le  E in h e i t e n ,  d ie  k o n t e x t g e b u n d e n  s in d .  D a b e i  w i r d  u n t e r  „ K o n t e x t "  v e r s ta n -
d e n  d e r  s o g . s p r a c h l ic h e  K o n t e x t  [ . . . ] ,  d e r  s i t u a t iv e  K o n t e x t  [ . . . ] ,  d e r  s o z ia le  
H i n t e r g r u n d k o n t e x t  [ . . . ] ,  d e r  h is to r is c h e  K o n t e x t  [ . . . ]  u n d  d ie  d u r c h  d ie  s o g . 
S p r e c h a k t r e s t r ik t io n e n  k o n s t i t u ie r t e n  s p r a c h lic h e n  M u s t e r .  [. ] a l le  b is h e r ig e n  
( id io m a t is c h e n  u n d  n i c h t  id io m a t is c h e n )  W ö r t e r b ü c h e r  [ d e f in ie r e n  b z w .  le m -  
m a t is ie r e n ]  d ie  id io m a t is c h e n  W e n d u n g e n  u n e in h e i t l i c h ,  z w a r  n a c h  m e h r e r e n ,  
a b e r  n i c h t  n a c h  a l le n  K o n t e x t f o r m e n  [ . . . ] .  (S c h e m a n n  e t  a l.  2 0 1 3 ,  S . X V I I I )

Mit ihren 33.237 Phrasemen ist die „Idiomatik Deutsch-Spanisch" das umfang-
reichste Werk seiner Art, und überschreitet daher alle bisher veröffentlichten 
phraseologischen Wörterbücher in Printversion (z.B. Duden 2012; Röhrich
2009). Das deutsche Material ist identisch mit dem der „Deutschen Idiomatik: 
die deutschen Redewendungen im Kontext" (Schemann 1993) und mit dem 
der „Deutschen Idiomatik: Wörterbuch der deutschen Redewendungen im 
Kontext" (Schemann 2011).

1.1.2 Material und Typologie der idiomatischen Ausdrücke

Schemann hat sich mit verschiedenen Prosatexten von A. Andersch, W. Bor- 
cher, G. Gaiser, P. Handke, H. Hesse, M. Frisch, F. Kafka, H. Mann usw. aus-
einandergesetzt, um sein idiomatisches Korpus (Materialsammlung) zusam-
menzustellen. Außerdem hat er sowohl von einem gemischten Spektrum an 
Zeitungen und Zeitschriften, von Wörterbüchern wie dem Brockhaus-Wahrig, 
dem Duden oder der „Modernen deutschen Idiomatik" von Wolf Friederich 
(1976) als auch von der mündlichen Sprache Gebrauch gemacht.

Im Widerspruch zum lange Zeit vorherrschenden engen Phrasembegriff, der 
sich in der Regel auf idiomatische Redewendungen beschränkte, hat Schemann 
in seinen Arbeiten schon früh auch nicht-idiomatischen und formelhaften Ein-



heiten einen großen Stellenwert eingeräumt und eine beachtliche Vielfalt ver-
festigter Ausdrücke aufgenommen: neben Idiomen und Phrasemen auch Kol-
lokationen, Funktionsverbgefüge und Routineformeln, teilweise Sprichwörter 
bzw. Zitate aus der Literatur, der Werbung, der Geschichte, so genannte Phra- 
seoschablonen usw.

Wie bereits oben angemerkt, ist sein Idiom-Begriff sehr weit gefasst, denn es 
werden nicht nur die zentralen, sondern auch die so genannten peripheren 
Phraseologismen einbezogen. Mellado Blanco stellt denn auch fest, dass das 
deutsche Inventar in einem bemerkenswerten Umfang in das Spanische in 
Form eines lexikografischen Werkes übertragen wird:

A u s  i n t e r l i n g u a l e r  P e r s p e k t iv e  s te l l t  d a s  K o r p u s  e in e  b e e in d r u c k e n d e  M a t e r i a l -
f ü l l e  d a r ,  d a  z u m  e r s te n  M a l  d a s  g e s a m te  p h r a s e o lo g is c h e  M a t e r i a l  d e s  D e u t -
s c h e n  m i t  s e in e n  s p a n is c h e n  Ä q u i v a l e n t e n  i n  e in e m  W e r k  z u s a m m e n g e s t e l l t  
w i r d .  ( M e l l a d o  B la n c o  2 0 1 3 ,  S . 1 1 1 )
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1.1.3 Die alphabetische Anordnung (semasiologisch)

In der Lexikografie und Phraseografie ist das grammatisch-alphabetische 
Ordnungsprinzip am meisten verbreitet. Es basiert auf der Festlegung einer 
Rangfolge von Hauptgliedern und deren alphabetischer Anordnung. Sche- 
mann stützt sich auf dieses Ordnungsprinzip, indem er eine eher kategoriale 
und funktionale Anordnung nach den Wortkategorien eines Phrasems vor-
nimmt. Alle Phraseme werden nach Wortkategorien lemmatisiert, sodass fol-
gende Reihenfolge zustande kommt: Substantiv, Verb, Adjektiv, Adverb und 
Pronomen.

Im Falle von Idiomen mit zwei oder mehreren Konstituenten gleicher Kate-
gorie zählt die erste Konstituente: (Hand und Fuß haben, langsam, aber sicher).

Wenn mehrere Redensarten dasselbe alphabetische Leitwort haben, dann 
entscheiden die übrigen Konstituenten in der eben erwähnten Reihenfolge 
(Substantiv-Verb-Adjektiv-Adverb).

(1) jm. in die Hand fa llen  steht vor Hand und Fuß haben

Die alphabetische Anordnung von Wendungen, die keine festen sekundären 
Konstituenten haben, ist mit einer gewissen Schwierigkeit verbunden. Die Va-
rianten können entweder eine geschlossene Gruppe (eine feste Hand fühlen/ 
spüren müssen) oder ein offenes Paradigma (etw. aus erster/zweiter/dritter/... 
Hand kau fen /.)  bilden.
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1.2 Mikrostruktur des Wörterbuches

1.2.1 Die Nennform und die stilistischen Markierungen

Eine wichtige Herausforderung bei der Erarbeitung eines Wörterbuchs ist die 
Berücksichtigung aller diasystemischen Varietäten (diastratisch, diatopisch, 
diaphasisch, diatechnisch etc.). So wurde in der IDSP in Hinblick auf die Sti-
lebenen zwischen literarisch, gehoben, normal, familiär, salopp und vulgär unter-
schieden. Darüber hinaus werden andere Varietäten wie ironisch, scherzhaft, 
pathetisch, euphemistisch, Kindersprache etc. beachtet:

(2) eine Leiche im  K eller haben2 ugs neol • tener un muerto en el armario 
col neol [einen Toten im Schrank haben];3

(3) durch Abwesenheit glänzen iron • brillar por su ausencia col iron (ach) 
scheiß drauf! vulg • jque se vaya a la mierda!; jme importa una mierda! 
[in die Scheiße soll etw. gehen; das geht mich einen Scheiß an!];

(4) das Strafm aß festsetzen  jur • fijar la condena admin;

(5) a u f den T op f müssen mst Kinder • tener ganas de hacer pis col inf (1); 
tener que ir al bano (2)4 [Lust haben, Pipi zu machen (1); auf die Toi-
lette gehen müssen (2)];

(6) ein Geschenk des Himmels (sein) path • (ser) un regalo del cielo col; (ser) 
como caido del cielo col [ein Geschenk wie vom Himmel gefallen];

(7) einen Drang nachgeben/einen Drang befriedigen euphem • atender una 
(pequena) emergencia euf [einem (kleinen) Notstand nachgehen];

(8) ein (richtiger/...) Paradiesvogel (sein) ugs scherzh • (ser) una persona 
(realmente/...) estrafalaria/estrambotica 0 (ser) un estrafalario 0 [ein 
schlampiger/nachlässiger Typ (sein)].

Der Relevanz mündlicher Sprache wird das Wörterbuch durch die Aufnahme 
von derben Ausdrücken und von gesprächsspezifischen Phraseologismen 
gerecht wie einen Ständer haben; das hast du dir/habt ihr euch/. (so) gedacht! 
(dass . ) ;  will sagen, ehrlich gesagt usw.

2 Alle aus der „Idiomatik Deutsch-Spanisch" extrahierten Belege werden so zitiert, wie sie im 
Wörterbuch erscheinen, das betrifft auch die fett gedruckten Hervorhebungen.

3 Die in eckigen Klammern hinzugefügten Ausdrücke beziehen sich auf die wortwörtlichen 
Übersetzungen der spanischen Entsprechungen, bei denen keine Voll-Äquivalenz mit den deut-
schen Idiomen vorliegt. Alle wortwörtlichen Übersetzungen stammen von mir.

4 Die Zahlen (1), (2) in runden Klammern verweisen auf die Beispiele, welche die Kernbedeu-
tungen des Ausdrucks (Idioms) illustrieren.



1.2.2 Die Beispiele

Es steht außer Zweifel, dass gerade phraseologische Wörterbücher Bedeutun-
gen und Verwendungen durch geeignete Beispiele veranschaulichen sollten. 
Ein Wörterbuch ohne Beispiele ist laut Voltaire (1836) bekanntermaßen einem 
Skelett ähnlich. Schemann et al. stellt in diesem Sinne fest, dass die in den 
meisten phraseologischen Wörterbüchern bis dato aufgeführten Beispiele 
kaum überzeugend sind, denn sie erweisen sich als „eine Art syntaktischer 
Verlängerung des Ausdrucks zum Satz" (Schemann et al. 2013, S. XXIV).

In diesem Zusammenhang wird die Frage Was soll ein Beispiel sein? von Hans 
Schemann wie folgt beantwortet:

e in e  S i t u ie r u n g  d e s  I d i o m s  i n  s e in e  g e s a m te  K o n t e x t k o n s t e l la t io n ,  i n  d e r  s e in e  
s e m a n t is c h e ,  s e in e  p r a g m a t is c h e  u n d  s e in e  s t i l is t is c h e  F u n k t i o n  a ls  E in h e i t  a n -
s c h a u l ic h  g r e i f b a r  w i r d .  (e b d .)
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1.2.3 Das Äquivalent. Die spanischen Entsprechungen

Was die spanischen Äquivalente betrifft, haben die Mitautoren der „Idioma-
tik Deutsch-Spanisch" nach den geeigneten funktionalen Äquivalenten ge-
sucht, die den angegebenen Beispielen bzw. Belegen am besten entsprechen. 
In der „Deutschen Idiomatik" wird auf Definitionen verzichtet, eine Verfah-
rensweise, die von der allgemeinen Praxis abweicht und von einigen Autoren 
hinterfragt wurde (vgl. Schilling 2013, S. 253).

Als besonders benutzerfreundlich erweist sich die ISDP, wenn es um die Wie-
dergabe der nicht isomorphischen Strukturen ins Spanische geht. Weicht das 
spanische Äquivalent von der syntaktischen Struktur des deutschen Ausdru-
ckes im Satz ab, so wird der Wörterbuchbenutzer durch ein Pluszeichen vor 
dem spanischen Äquivalent darüber informiert.

(9) eine G änsehaut kriegen/(bekommen) • + ponersele a alg. la piel/carne 
de gallina col (1, 2); + ponersele a alg. los pelos de punta col (1, 2) [jmdm. 
wird die Haut zu Hennehaut (1,2); jmdm. werden die Haare zu 
Spitze (1,2)]
1 .  W a s  w a r  d a s  e i n e  K ä l t e !  S e l t e n  h a b e  i c h  e i n e  s o l c h e  G ä n s e h a u t  b e k o m m e n  

w i e  a n  j e n e m  A b e n d !

2 .  D e r  F i l m  w a r  s t e l l e n w e i s e  s o  g r a u s i g ,  d a s s  w i r  e i n e  G ä n s e h a u t  k r i e g t e n .

Findet man keine Entsprechung im Spanischen, wird das entsprechende deut-
sche Idiom durch eine Pharaphrase wiedergegeben, worauf durch folgendes 
Symbol hingewiesen wird 0 :

(10) D as Sandmännchen streut den Kindern Sand in die Augen Kinder- 
spr • el hada de los suenos viene para dormir a los ninos 0 [die Traumfee
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kom mt, um  die Kinder zum  Schlafen zu bringen 0]
. . .  S t i m m t  d a s ,  M a m a ,  d a s s  d a s  S a n d m ä n n c h e n  d e n  K i n d e r n  S a n d  i n  d i e  A u g e n  

s t r e u t ,  w e n n  s i e  m ü d e  s i n d ,  d a m i t  s i e  e i n s c h l a f e n ?

2. Die „Id iom atik  Deutsch-Spanisch" aus der S icht muster- und 
form elhaften sprachgebrauchs

Wie bereits erw ähnt, finden sich im  deutschen M aterial bei Schemann und  
dem zufolge auch in der ISDP zahlreiche Einträge, die m an heute als lexi-
kalisch teilspezifizierte Konstruktionen oder Schemata ansehen w ürde. Die 
Schnittstelle zwischen Phrasemen, Idiomen und Konstruktionen ist m ehr als 
evident und w ird zunehmend diskutiert.* 5 Allerdings gibt es keine vollstän-
dige Übereinstim m ung, was auch Folgen für die lexikografische Beschrei-
bung hat. Auf der einen Seite werden mit Konstruktionen Einheiten beliebiger 
Komplexität erfasst, von M orphem en über W örter bis zu vollständigen Sät-
zen. Auf der anderen Seite können nicht alle Phrasem e gleichermaßen mit 
einem  konstruktionsgram m atischen A nsatz erklärt w erden, da ein unter-
schiedlicher G rad an M odellhaftigkeit besteht.

Als Illustration soll das Idiom es gibt Stunk herangezogen werden, dem  fol-
gendes M uster zugrunde liegt: [es gibt N PAkkusativ (negativ bewertet)!  Der Ausdruck eS
gibt Stunk weist einen hohen Grad an lexikalischer Spezifizierung, aber einen 
niedrigen Grad an Modellhaftigkeit auf. Das Idiom ist teilweise durch seine 
Lexem e motivierbar, doch es ergeben sich lexikalische und pragm atische Re-
striktionen in der Slotbesetzung (es gibt Stunk, es gibt Krach, es gibt Theater), 
hinter denen eine bestimmte Sprecherintention (Vorwurf, Warnung) feststell-
bar ist. Prinzipiell ist es auch nicht möglich, die Bestandteile durch den Ein-
schub von adjektivischen Modifikatoren oder von Determinativa formal bzw. 
inhaltlich zu modifizieren (*es gibt einen tollen Stunk, *es gibt ein Theater, es gibt 
diesen Krach).

Im Folgenden untersuchen w ir Idiome im W örterbuch „Idiomatik Deutsch-
Spanisch", die eng mit dem  konstruktionsgrammatischen Ansatz in Verbin-
dung stehen: pragmatische und syntaktische Konstruktionen sowie Phrasen-
kom posita und die Phrasem-Konstruktionen.

5 Eine zentrale Erkenntnis auch für die Forschung ist, dass sprachliche Strukturen oder Prinzipien 
nicht von Geburt an vorhanden sind, d.h. sie sind n o n n a t iv is t isc h  orientiert (vgl. Goldberg 2006,
S. 227) und daher auch zu erwerben. Prinzipiell schließe ich mich folgender Definition von 
Ziem/Lasch an:

K o n stru k tio n e n  sin d  (a) n ich t-k o m p o sitio n e lle  u n d  k o n v e n tio n a lis ie r te  F o rm -B ed e u tu n g sp a a re , d ie 

(b) k o g n itiv  e in en  g e sta lth a ften  C h a ra k ter h ab en , g le ich w o h l ab er (c) k o n stru ierte  E in h e ite n  un d  als 

so lch e  (d) k o n z e p tu e lle r A rt s in d , in so fe rn  sie  s ich  (e) k o n te x tg eb u n d en  im  S p ra ch g e b ra u ch  h e ra u s-

b ild e n  u n d  v erän d ern . (Z iem /L asch  2013 , S. 77)



2.1 Pragmatische Konstruktionen

Einigen Autoren nach, v.a. Stein (2004) und Wotjak (2005) lassen sich pragmati-
sche Phraseologismen aufgrund des Kriteriums der Situationsgebundenheit 
in zwei Gruppen aufteilen: in Routineformeln und in gesprächsspezifische 
Formeln (Teile von Äußerungen im engen Sinne). Die erste Gruppe ist an die 
verschiedenen Sprechakte bzw. Sprachhandlungen (Gratulieren, Vorwerfen, 
Drohen, Danken, Warnen usw.) eng gekoppelt. Die zweite Gruppe besitzt laut 
Stein (2004, S. 267-268) verschiedene Funktionspotenziale und kann nur in 
einem situativen Kontext richtig erfasst bzw. bewertet werden. Beispiele da-
für wären: ehrlich gesagt, offen gesagt, weißt du usw.

Da eine detaillierte Beschreibung der verschiedenen Typen von Routine- und 
Gesprächsformeln den Rahmen dieser Arbeit sprengen würde, möchte ich mich 
nur auf die im Wörterbuch vorkommenden Konstruktionen beschränken, die 
stark kontextgebunden zu identifizieren sind. In diesem Abschnitt plädiere ich 
für die Bezeichnung pragmatische Konstruktion aufgrund der syntaktischen Fes-
tigkeit und der kontextuell determinierten Bedeutung dieser sprachlichen Ein-
heiten (vgl. Dausendschön-Gay/Gülich/Krafft 2007, S. 469).

Hierbei wird das Augenmerk auf zwei Satzarten gerichtet: a) rhetorische Fra-
gen und b) Interjektionen.

Zu a) Die erste Gruppe verweist auf Fragesätze , welche aus konstruktions-
grammatischer Sicht ein komplexes Form-Funktions-Verhältnis (Satzmodus -  
Sprachhandlung) aufweisen, die im Kontext holistisch (nicht kompositionell, 
vgl. Stein 1995, S. 30; Lüger 1999, S. 21) verarbeitet werden.

Laut Engel (2004, S. 45) lassen sich sechs Typen von Fragen unterscheiden: 
Entscheidungsfrage, Sachfrage, Alternativfrage, Rückfrage, Gegenfrage und 
Kontaktsignal (Sprecher). Die Autoren Zifonun/Hoffmann/Strecker (1997, 
S. 103-119) gehen im Kapitel „Frage-Modi" von zwei Satztypen aus: Verbletzt-
Formtypen und rhetorische Fragen.

Meistens kann eine rhetorische Frage einen Aufforderungscharakter anneh-
men, denn der Sprecher zielt darauf ab, den Hörer zu einer bestimmten Tat zu 
bewegen, wie die folgenden Beispiele zeigen:

(11) dir/euch/(ihm/...) ju ckt w ohl das Fell?! (ugs) • te la estas/os la estais/ 
buscando col; te estas/os estais/ganando una col [du bist/ihr seid dabei, 
etw. zu suchen/zu verdienen]

(12) d arf m an mitlachen? sal • + i (y ) donde esta/cual es la gracia? [worin 
besteht der Witz?]

(13) haben w ir (etwa) zusammen gekegelt?! wir haben d o c h / .  nicht zu-
sammen gekegelt!/wir haben nicht zusammen gekegelt, oder/oder irre ich 
mich?! sal • no ser colegas pop [keine Kollegen sein]
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(14) sehe ich so/danach aus?! ugs • lacaso tengo (yo) cara de eso?

(15) warum  is t  die Banane krumm? ugs • ipor que, por que, por que?; + 
siempre por que; + ipor que, por que? jY yo que se por que! [Warum nur/ 
bloß, warum nur/bloß, warum nur/bloß; immer (wieder) warum 
nur/bloß; Und was weiß ich warum?]

(16) w ie geht's, w ie steht's, im m er noch a u f zw ei Beinen? sal • icomo 
estas?/icomo te va? Ya veo que sigues vivo col iron/Ya veo que no te has 
muerto col iron [wie geht's?, ich sehe ja, das du noch lebst col iron/ 
ich sehe ja, dass du nicht gestorben bist]

(17) du verstehst wohl/er versteht wohl/... kein Deutsch?! ugs • ies que no 
entiendes/entiende/... el castellano? col; ies que no entiendes/entiende/. 
cuando te/le/... hablan? col [verstehst du/verstehen Sie/ . etwa kein 
Kastilisch, wenn man mit dir/Ihnen spricht/.?]

Mit dem Beispiel dir/euch/(ihm/...) juckt wohl das Fell?! wird keineswegs in 
Frage gestellt, ob einem etwas juckt. Die Partikel wohl tritt normalerweise 
nicht in Interrogativsätzen auf. Da die Satzstellung der Lexeme im Satz an 
den rhetorischen Effekt eng gekoppelt ist, verhindert die Modalpartikel wohl 
in diesem Sinne, dass wir das Idiom dir/euch/(ihm/...) juckt wohl das Fell?! 
als echte Frage verstehen. Mit der Äußerung dieser Frage können eine War-
nung und eine Drohung vollzogen werden. Das Muster dir/euch/(ihm/...) juckt 
wohl das Fell?! wird als indirekter Sprechakt -  in Form von Fragesatz -  geäu-
ßert „Bist du bescheuert/blöd?":

-  dir/euch/(ihm /.) juckt w ohl das Fell?! ugs • te la estäs/os la estais/. bus- 
cando col; te estäs/os estais/. ganando una col
Dir juckt wohl das Fell, was?! Wenn du mich auch nur noch ein bißchen heraus-
forderst, bekommst du deine Tracht Prügel, die du offenbar unbedingt haben willst.

In dem Beispiel (12) wird das entsprechende spanische Idiom durch eine glei-
che Form (rhetorische Frage) ersetzt (i(y) donde esta/cual es la gracia? -  [Worin 
besteht der Witz?]), welche keiner Antwort seitens des Adressaten bedarf. Und 
das dritte Beispiel verweist im Spanischen nicht auf eine rhetorische Frage 
(haben wir etwa zusammen gekegelt? • no ser colegas [keine Kollegen sein]), son-
dern auf einen Aussagesatz. Es ist anzumerken, dass die rhetorischen Fragen 
holistisch als indirekter verbaler Angriff an den Hörer aufgefasst werden kön-
nen, denn sie bringen je nach Kontext Missbilligung oder Unstimmigkeit des 
beschriebenen Sachverhalts zum Ausdruck. So wie in folgendem Beispiel:

(18) sehe ich so/danach aus?! ugs • ^acaso tengo (yo) cara de eso?
(Ein Firmenchef zu einem Geschäftsfreund, der ihn abholen will:) Sie 
werden mich ja am Flughafen nicht vergeblich warten lassen, nicht?-
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Sehe ich so aus? -  Ich Hab' schon soviel erlebt, wissen Sie ... -  Aber doch 
nicht mit mir!

Der Sprecher vollzieht mit dieser rhetorischen Frage sehe ich so/danach aus?! 
ugs • [acaso tengo (yo) cara de eso? einen indirekten assertiven Sprechakt („Ich 
bin immer pünktlich"). Ebenso kann das Idiom als indirekte Kritik gedeutet 
werden.

Manche rhetorischen Fragen besitzen nicht die typischen Fragesatztypstruk-
tur wie Du verstehst wohl/er versteht w o h l/ .  kein Deutsch?!. Das Subjekt ist 
dem Verb vorangestellt und die Partikel wohl wird integriert.

In diesem Zusammenhang geht Schemann (2011, S. 85) von der Feststellung 
aus, dass pragmatisierte Idiome sprechaktrestringiert sind, welche durch 
ihre Formen bzw. Strukturen erkennbar sein können (Modalpartikeln, Satz-
stellung, prosodische Merkmale etc.). Ebenso werden in der IDSP für die 
Partikel wohl folgende Satzmuster nach dem Schema [Du bist wohl X] ver-
zeichnet, welche trotz des Exklamativ-Modus als rhetorische Fragen fungie-
ren können. Durch diese Satzmodi wird eine indirekte Kritik ausgedrückt, 
mit dem Ziel Konfliktpotenziale in der Kommunikation zu reduzieren:

(19) du bist/der Karl i s t / .  w ohl vom  blauen Affen gebissen!

(20) du bist/er ist/die Frau Meier i s t / .  w oh l von allen  guten Geistern  
verlassen!

(21) du bist wohl/sie/der Peter ist j a / .  jä c k  ugs selten -  nicht (so) (ganz/ 
(recht)) bei Trost sein (1)

Zu b) Für die zweite Gruppe der Interjektionen lassen sich folgende aus-
gewählte Beispiele aus der „Idiomatik Deutsch-Spanisch" anführen:

(22) ja , ja ! ja , ja ! • (que) si, (que) si col (1, 2) [(aber) ja!]

(23) ach je! ugs • jhombre!; jjobar/joroba! ( euf); jjoe/joder! Vulg [Mensch! 
Fuck!/Ficken!]

(24) o/oh  ja!pat) • jay!, si col (1); si, si (1, 2); juuh!, si col (2)

(25) aber ja ! aber ja ! path • jclaro (que si)! (1, 2) [aber klar doch!]

(26) ach, was! • ;bah! col (1); jque va! col (1); jvaya! col (2); jno me digas! col
(2) [sag mir bloß nicht!]

Generell dienen Interjektionen dazu, Gefühlswerte auszudrücken, und sie wer-
den durch Ausrufesätze formuliert. Beispielsweise bringt die Interjektion ach 
je nach dem Kontext Bedauern, Schmerz, Sehnsucht, Verwunderung usw. 
zum Ausdruck. Aus semantischer Perspektive betrachtet wird eine Interjek-
tionsphrase durch zwei spezifische Zuordnungsfunktionen gekennzeichnet:
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Exponieren und Appellieren (vgl. Fries 1992, S. 307). Hinsichtlich der gram-
matikalischen Merkmale der Interjektionen sei darauf hinzuweisen, dass sie 
unflektiert sind und als satzwertig betrachtet werden:

(27) ach je! je : ach  je! ugs • jhombre!; jjobar/joroba! euf; jjoe/joder! vulg 
[Mensch!; Fuck!; Ficken!]
D u  h a s t  m i r  v e r s p r o c h e n ,  d u  w o l l t e s t  m i r  h e u t e  d i e  P o p p l a t t e n  k a u f e n ,  P a p a .  -  

I c h  h a b e  w i r k l i c h  k e i n e  Z e i t ,  R o s i .  -  A c h  j e !  D u  h a s t  a u c h  n i e  Z e i t !  I c h  k r i e g e  

d i e  P l a t t e n  n i e ,  d a s  s e h e  i c h  s c h o n !

Die spanischen Entsprechungen umfassen ebenso Interjektionen (hombre!, 
uuh) oder Gesprächsformeln (jque va!, jno me digas!). Manchmal zieht das 
Spanische Vulgarismen vor, wenn es um Interjektionen geht (jJoder! ). Im Allge-
meinen werden im Spanischen deutlich häufiger Vulgarismen als im Deut-
schen verwendet, um Emotionen zur Sprache zu bringen.

Das Satzmuster [Ach du ADJheiliger-s/liebes-r/dickes-r SUBChristkindchen/Gott/Schreck/Lieschen/Ei],
deren Slotbesetzungen sehr produktiv sind, deutet auf semantisch-funktio-
nale Restriktionen hin. In der „Idiomatik Deutsch-Spanisch" kommen folgende 
Einträge vor:

(28) (ach/. . .) du heiliger Bürokratius geh -  scherzh veraltend selten • jdi- 
chosa burocracia/burrocracia! col [verdammte Bürokratie!/Verdammte 
Eselkratie6]

(29) ach, du liebes Christkindchen ugs -  (ach) du liebes bißchen

(30) ach, du liebes Lieschen! ugs- iron veraltend selten- (ach) du liebes 
bißchen

(31) (ach) du lieber Gott! ugs • j(pero) por Dios (y por la Virgen)!
col (1, 2); j(ay,) Dios! col (1, 2); jDios santo! col (2) [Gottes wegen! Der 
Jungfrau Maria wegen!]

(32) (ach) du lieber/(heiliger) Schreck(en)! ugs, path -  
(eher:) (ach) du liebes bißchen!

Betrachtet man die lexikalischen Slotbesetzungen (Lückenfüller) näher, so 
stellt sich heraus, dass die überwiegende Mehrheit religiöse Komponenten 
darstellt (Gott, Christkindchen) -  mit besonders expressiver und appellativer 
Funktion, die den Ausrufesätzen zugeordnet werden können. Das Spanische 
präferiert Exklamationen, welche aus dem Subjunktiv des Verbes gehen (ir) 
vaya abgeleitet werden und stark lexikalisiert als eine feste Exklamation fun-
gieren (jVaya por Dios!). Es finden sich einige Parallelismen in Bezug auf die 
lexikalischen Elemente (Dios).

6 Wortspielerisch ist das Wort B ü r o  dem spanischen Wort B u r r o  [Esel] gleichgesetzt, daher 
Burrokratie.
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2.2 Syntaktische Konstruktionen

Diese G ruppe von Konstruktionen zeichnet sich dadurch aus, dass es sich 
im m er um  feste Strukturen handelt, die lexikalische Erw eiterungen mit sich 
bringen. Ihre lexikalische Festigkeit und Reproduzierbarkeit führt dazu, dass 
sie als Quasi-Phrasem e fungieren.

Im W örterbuch finden sich zahlreiche Idiome, die m it rekurrenten Syntag- 
m en in der unmittelbaren Um gebung des Idioms (syntagm atischen Kerns) 
ergänzt werden (Steyer 2013, S. 34). Solche lexikalischen Erw eiterungen sind 
z.B. Subjekt- oder Objektergänzungen, Verbkonstruktionen, Satzkonstruktio-
nen, Intensivierer wie M odalpartikeln usw.

Im W örterbuch erscheinen einige Einträge, die verschiedene syntaktische Ne-
bensatztypen aufweisen. Es lassen sich folgende Beispiele heranziehen:

(33) ein Trost, daß7 (wenigstens/...) ... ugs • ser (por lo menos/...) un con- 
suelo que

(34) es ist eine Pracht, w ie j. etw. macht/wie ..., das ist eine Pracht path • es 
un primor/una maravilla/(todo) un lujo como alg. hace algo (canta/baila/ 
toca) eso es un (verdadero) primor/una (verdadera) maravilla/eso es (todo) 
un lujo col [es ist eine Pracht/ein Wunder/der (totale) Luxus, wie jd. etwas 
tut (singt/tanzt/ein Instrument spielt)],; da gusto oir a alg. cantar/tocar/ 
[es ist ein Vergnügen, jdn. singen/spielen zu hören]

(35) in einem solchen Maß(e), daß ... form • a tal punto/hasta un punto tal/ 
hasta tal punto que .[d e rm a ß e n , dass . ]

(36) w eiß der Henker, wo/wann/wie/ob ...! sal • sabe Dios dönde/cuando/ 
cömo/si... col (1); a saber dönde/cuando/cömo/si... col (1); a ver dönde/ 
cuando/cömo/si... col (2) [weiß Gott, w o /w an n /w ie /o b /.]

Hier haben wir es im Sinne der Konstruktionsgrammatik mit Satzmustern zu 
tun, deren Form  und Bedeutung sich nicht direkt aus ihren Komponenten er-
geben. Die vier Beispiele leiten jeweils einen dass-Satz, einen Modalsatz, einen 
Konsekutivsatz und einen Relativsatz ein.

Dabei ist insbesondere hervorzuheben, dass diese Konstruktionen/Schemata 
durch vollständige oder partielle M atrixsätze (Es ist eine Pracht, wie . ;  ein 
Trost, dass . )  ausgezeichnet werden, welche mit offenen Nebensätzen zusam-

7 Die „Idiomatik Deutsch-Spanisch" -  wie alle weiteren Lexika der kontrastiven Reihe und des 
monolingualen Wörterbuchs „Deutsche Idiomatik: Wörterbuch der deutschen Redewendun-
gen im Kontext" (Schemann 2011) -  wurde in der alten Rechtschreibung publiziert, mit den 
entsprechenden orthografischen Folgen: ß/ss-Problematik, Mehrfachkonsonanten: numerieren, 
stillegen.
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men Vorkommen. Da diese im Vorfeld stehenden Satzglieder obligatorisch 
sind, kann man sie nicht ohne Weiteres weglassen.

Die spanischen Entsprechungen korrelieren mit den deutschen, wobei das 
Beispiel w eiß  der Henker, wo/wann/wie/ob ...! im Spanischen nicht die glei-
chen lexikalischen Komponenten aufweist. Es sei hier anzumerken, dass dieses 
Muster Varianten in der Slotbesetzung ermöglichen kann:
[weiß  der ênker/Kuckuck/Herrgot̂  Wo/wann/wie/ob . ]

Eine zweite Gruppe von Wörterbucheinträgen stellen Wenn-dann-Konstruk- 
tionen (Konditionalsätze) nach dem Muster: „Wenn A gegeben ist, folgt B" dar.

In folgendem Abschnitt werden einige IDSP-Beispiele von mehrteiligen Satz-
mustern angeführt, bei denen der zweite Teil des Satzes (Adverbialsatz der 
Bedingung mit Verbzweitstellung) vollständig genannt wird, hingegen fun-
giert der wenn-Nebensatz als Leerstelle, die ausgefüllt werden muss.

(37) wenn/..., (dann) drehe ich/dreht der Maier/... ihm/dem Schulze/... 
den H als um! sal • si/..., (entonces) le retuerzo/le retuerce M a ier / . a 
S chu lze/. el pescuezo col
W e n n  i c h  d e n  S c h u r k e n  e r w i s c h e ,  d r e h e  i c h  i h m  d e n  H a l s  u m !  -  W a s  i s t  d e n n  

d a s  f ü r  e i n  T o n ?  » D r e h e  i c h  i h m  d e n  H a l s  u m «  -  a l s  w e n n  d u  i h n  e r w ü r g e n  

w o l l t e s t !  -  D a s  w ü r d e  i c h  a u c h  -  w e n n  i c h  k ö n n t e .  ( S c h e m a n n  e t  a l .  2 0 1 3 )

Dieser Beleg w e n n / .,  (dann) drehe ich/dreht der M a ie r / . ihm/dem S chu lze/. 
den H als um! hat zwei mögliche Lesarten: 'Wenn A etwas tut, dann folgt B' 
und 'Besser wäre es, wenn X etwas nicht tut, sonst passiert X etwas'.

Mit diesem Satz wird eine Drohung ausgedrückt, die den indirekten Sprech-
akt des Vorwurfes (und/oder Warnung) darstellt. Drohungen wie das oben 
zitierte Idiom werden natürlich nie wörtlich interpretiert. Folgende Beispiele 
im Adverbialsatz weisen auf ähnliche semantische Aspekte (körperliche Ge-
walt) hin:

(38) wenn ... , dann scheppert s sal -  wenn ... dann gibt's/(gibt es) was (1)

(39) w e n n / . , . . .  dann ist (aber) Schicht ugs selten • s i / . ,  entonces se va a 
montar una bien gorda/buena [dann wird etwas sehr Dickes/etwas 
Gutes organisiert/veranstaltet]

(40) wenn ..., dann ist ruck-zuck die Fresse dick sal Neol • si/com o/., te 
suelta un mamporro col [wenn . ,  dann verpasst er dir gleich ein 
paar Hiebe]

Die Adverbialsätze dann scheppert es, dann ist aber Schicht und dann ist ruck-
zuck die Fresse dick sind lexikalisierte Idiome, die latente Gewalt manifestieren 
könnten und metaphorisch motivierbar sind. Im Spanischen werden ähnliche



Phraseologismen verwendet, die der gleichen metaphorischen Bedeutung un-
terliegen, aber andersartige lexikalische Komponenten enthalten, d.h. es gibt 
keine Isomorphie auf der lexikalischen Ebene.

Unterhalb der Satzebene finden sich im Wörterbuch ebenso satzgliedwertige 
Syntagmen, die immer eine Leerstelle innerhalb des Syntagmas mit sich brin-
gen. Einige Belege seien hier herangezogen:

a) Subjektergänzungen (Genitivattribut/Nominalphrasen)

(41) eine O ase der Stille/der Ruhe/des Friedens/... sein path • 
ser un oasis de paz/tranquilidad

(42) das M aß der Geduld/Nachgiebigkeit/ ... (von jm.) läuft (langsam/all-
m äh lich /.) über form • das M aß der Geduld/Nachgiebigkeit (von jm.) 
ist voll

(43) ein Schuß CognaclHumorl... ugs • unagota deconac, unapizca desal (1); 
una pizca de humor (2)

b) Verbkonstruktionen

— Sich die Seele aus dem Leib Vfragen/husten/reden/rennen/schreien
[Das Blaue vom Himmel V]

(44) das Blaue vom  Himmel quasseln /reden/schw atzen herunterreden/ 
herunterschwätzen/ ugs • montarse la pelicula [sich einen Film ausdenken]

c) Objektergänzungen

-  Es gibt S [und S]

(45) es g ibt K natsch sal -  es gibt Stunk

(46) es g ibt Scherben/hat ... gegeben ugs • saltan/han saltado chispas; se ha 
armado la de San Quintin; armarse la gorda [Funken springen; Funken 
sind gesprungen; der Krieg von San Quintin ist ausgebrochen; etwas Dickes 
wird passieren]

(47) es gibt/herrscht/ ... Zank und Streit form path • haber bronca; haber 
moros y cristianos col [Krach geben, es wird Mauren und Christen geben]

Es handelt sich hier um  Konstruktionen, die zwar keinen autonomen Status ha-
ben, aber dennoch ein stark begrenztes Erweiterungspotenzial aufweisen. Einige 
von ihnen werden der gehobenen Sprache zugeschrieben [eine Oase der S], ande-
re gelten als Intensivierung [das Blaue vom Himmel V]. Was die Subjektergän-
zungen betrifft, gibt es viele Parallelismen zu dem  Spanischen, dennoch sind 
D ivergenzen innerhalb der Verbkonstruktion mit dem  Spanischen zu erken-
nen. Was das Satzmuster [es gibt S] betrifft, präferiert das Spanische andere 
Verben, die eine m etaphorische Lesart aufweisen (armarse/liarse una gorda -
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dann wird es etwas sehr Dickes organisiert/veranstaltet) und auf die Verben mit 
klitischen Pronomina zurückzuführen sind. In diesem Zusammenhang werden 
insbesondere die satzwertigen Konstruktionen kurz erwähnt. Einige Beispiele 
seien hier gezeigt:

(48) der Zug ist (schon) abgefahren /.. dann ist der Zug abgefahren/... 
ugs • + perder el (ultimo) tren col (1,2); + perder la ultima ocasion (de 
hacer algo) (1); ser ya demasiado tarde (1,2) [den (letzten) Zug ver-
passen (1,2); die letzte Chance verpassen (1); schon zu spät sein (1,2)]

(49) das ist der ganze Witz ugs • (y) no hay mas col; eso es todo (lo que hay 
que saber) [und es gibt nichts mehr; das ist alles (was man wissen 
muss)]

(50) das g ib t es doch nicht! ugs • jes lo ultimo! col (1) [das ist das 
Allerletzte]

(51) ganz m einer Meinung! ugs oft iron • jtotalmente de acuerdo!

(52) das begreife, wer will! •jque lo entienda quien pueda!; jque venga alquien 
y me lo explique! [das verstehe, wer kann; jemand soll kommen und 
es mir erklären]

(53) m an kann das R ad  der Geschichte/(Entwicklung) n icht zurück-
drehen/anhalten/niemand/... kann ... form • no se puede parar el curso 
de la historia/...; el curso de la historia/... es imparable

(54) man muß/j. muß die Menschen nehmen, wie sie sind • hay que/debemos 
aceptar a los demas/a la gente tal y como son/es

Laut Mellado Blanco (2013, S. 116) ist ein Verdienst der „Idiomatik Deutsch-
Spanisch", dass sie im Gegensatz zu anderen phraseologischen Wörterbüchern 
satzgliedwertige oder satzübergreifende Strukturen wie die oben zitierten Be-
lege lexikografisch registriert.

2.3 Phrasenkomposita

Phrasenkomposita zeichnen sich dadurch aus, dass das Erstglied kein rich-
tiges Lexem, sondern eine phrasale Komponente enthält (vgl. Lawrenz 2006, 
S. 7). Nicht nur für die Morphologie (Wortbildung) ist dieses Phänomen re-
levant, sondern auch für die Semantik und für die Syntax. Bemerkenswert 
ist dabei, dass einige Komposita auf Phraseologismen zurückgehen, d.h. es 
handelt sich nicht um Neubildungen, sondern um Lexeme, die miteinander 
kookkurrieren und einen Phraseologismus bilden (vgl. Steyer/Hein 2018). Zu-
dem ist zu betonen, dass die Phrasenkomposita nicht mit den prototypischen 
Komposita gleichgesetzt werden sollen (vgl. Hein 2015, S. 35).



Es muss ferner hinzugefügt werden, dass die Gruppe von Phraseologismen 
mit Phrasenkomposita als Bestandteile bisher keine Beachtung in der deutsch-
spanischen Lexikografie gefunden hat. Von daher ist es sehr begrüßenswert, 
dass sie in der „Idiomatik Deutsch-Spanisch" lemmatisiert werden.

Als Beispiele für Phraseologismen, die Phrasenkomposita als Konstituenten 
enthalten, seien die folgenden genannt:

(55) sich au f den Leck'-mich-am-Arsch-Standpunkt stellen vulg • adoptar 
una postura totalmente pasota (ante todo) 0; pasar de todo col 0 [eine 
total coole Haltung einnehmen; auf alles scheißen]

(56) ein (richtiges/...) Kräutchen/(Kräutlein)-rühr-mich-nicht-an sein
ugs • ser de mirame y no me toques col (1,2); ser una princesa/princesita 
(2) [jemand des Typs Guck-mich-an,- aber-rühr-mich-nicht-an sein 
(1,2)]; [eine Prinzessin, eine kleine Prinzessin sein (2)]

(57) ein Law-and-O rder-Typ (sein) path selten • una persona/... de orden 
hoy raro [ein Mensch von Ordnung sein]

(58) ein (richtiger/...) H ans-guck-in-die-Luft sein ugs • estar (siempre) en 
Babia col; estar (siempre) en la luna col [immer in Babia8 sein; (immer) 
auf dem Mond sein]

Was die Entsprechungen betrifft, ist festzustellen, dass sie für Übersetzer eine 
ernsthafte Hürde darstellen können. Im Spanischen sind zu den oben zitier-
ten Beispielen funktionale Entsprechungen zu finden, welche die Bedeutung 
kontextgebunden wiedergeben. Hinsichtlich des Beispiels ein (rich tiges/.)  
Kräutchen/(Kräutlein)-rühr-mich-nicht-an sein ist im Spanischen ein Phrasen-
kompositum zu beobachten ser de mirame y no me toques, indem es sich bei 
dem Erstglied um ein Kopulaverb handelt (ser), und das Zweitglied auf einen 
Phraseologismus in adverbialer Funktion hindeutet (de mirame y no me toques). 
Im Falle von sich auf den Leck-mich-am-Arsch Standpunkt stellen bestimmt das 
Zweitglied Standpunkt die übertragene Bedeutung vom Phraseologismus leck 
mich am Arsch, somit ist dieser mit dem Adjektiv pasota (jd. der weder positive 
noch negative Gefühle zu bestimmten Dingen oder Vorkommnissen zeigt) zu 
identifizieren.
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2.4 Phrasem-Konstruktionen

In der Materialauswahl des Wörterbuches bilden Phrasem-Konstruktionen 
eine wichtige Innovation, da sie im Gegensatz zu Idiomen bislang lexiko- 
grafisch kaum erfasst worden sind. In der Phraseologie wurden bereits früher

8 Babia ist eine Gemeinde, die in Leon in Nordspanien liegt.
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Muster diskutiert, denen ein syntaktisches Schema mit offenen Slots als lexi-
kalische Konstituenten zugrunde liegt.

Dieser Typ von Konstruktionen w urde bspw. als M odellbildung definiert 
(Fleischer 1982, S. 135-139). Als Beispiele dafür seien genannt: Schritt für  
Schritt, Tag für Tag, er will und will nicht etc. Im Sinne von Dobrovol'skij (2011, 
S. 114) weisen die Phrasem-Konstruktionen eine lexikalische Bedeutung auf, 
wobei ihre syntaktische Struktur eine konkrete Anzahl von Leerstellen um  
sich eröffnet, die durch bestimmte Elemente besetzt werden müssen. Dobro- 
vol'skij (2011) zählt Phrasem -Konstruktionen bereits zum  Kernbereich der 
Phraseologie. In Burger (2015) werden sie als Muster (als Phrasemtyp) klassifi-
ziert.

Als Beispiele für Phrasem-Konstruktionen, die bereits in der IDSP verzeichnet 
sind, seien folgende Gruppen genannt:

a) Phraseologische W ortpaare (Das Hab und Gut);
b) Komplexere Phrasemkonstruktionen.

Die phraseologischen W ortpaare sind fest und bestehen aus zwei W örtern  
deren Lexeme der gleichen W ortart angehören, wie z.B. die bereits in der IDSP 
verzeichneten Beispiele:

-  ADJ und/aber ADJ: jung und knusprig, jung und schön, gratis und franko, rauh 
aber herzlich

-  SUB + PRÄP + SUB (Doppelung desgleichen Substantivs): Arm in Arm, 
Hand in Hand, Kopf an Kopf, Schulter an Schulter, Schritt für Schritt

-  SUB und SUB (unterschiedliche Substantive): Furcht und Schrecken, Ach und 
Weh, Hand und Fuß

-  PRÄP+ SUB und SUB: nach Recht und Billigkeit, nach Recht und Gesetz, mit 
Sack und Pack, mit Sang und Klang

-  V und V: verraten und verkauft, geschniegelt und gebügelt, hegen und pflegen, 
rütteln und schütteln

-  ADV und ADV: mehr und mehr, schlicht und ergreifend, offen und ehrlich, 
sicher ist sicher

Komplexere syntaktische Satzmuster sind z.B. solche IDSP-Einträge:

-  [Du kannst PRO N Personal V] (du kannst dir die Knochen einzeln numerieren 
lassen, du kannst mich mal, du kannst mir den Buckel runterrutschen),

-  [Vielen Dank/danke für S] (vielen Dank fü r die Blumen, danke fü r Backobst, 
danke für Obst und Südfrüchte),

-  [Ein SBeruf/Position in spe] (ein Leiter/Chefarzt/Pianist/ . .. in spe),



-  [Der und VInflniliv!] (der/die/der Alfred/... und singen/diktieren/arbeiten/. . .!),
-  [Ein RICHTIG SUB (negative Wertung)] (ein richtiges Brechmittel, ein richtiger Kotz-

brocken, ein richtiger Dragoner, ein richtiger Geizkragen),
-  [Wie SUBGegensland (harl)/Person dastehen]: (wie ein ertappter Sünder dastehen; wie ein 

Klotz dastehen; wie eine Säule dastehen),

-  [von etw. so viel Vkogn wie der STier von DETDat N2](von etw. so viel verstehen wie 
der Esel vom Lautenschlangen, von etw. so viel verstehen wie der Hahn vom Eier-
legen, von etw. so viel verstehen wie die Kuh vom Brezelbacken) (Mellado Blanco 
2015),

-  [Ich glaub'/denk', ich X!] (ich glaube, ich kriege zu viel; ich glaub', ich steh' im 
Wald; ich denk', ich krieg' die Motten; ich denk', ich seh' nicht recht),

-  [EinNom N1 von (EINDat) N2] (ein Bild von einem Mädchen/einer Frau; eine 
Dame von Welt),

-  [Das Vkann ja ADJ Vwerden] (das kann ja nett werden; das kann ja heiter werden; das 
kann ja reizend werden).

3. Schlussfolgerungen

Im Beitrag wurde versucht, am Beispiel des Wörterbuches „Idiomatik Deutsch-
Spanisch" (Schemann et al. 2013) in groben Zügen zu explizieren, inwieweit 
eine M uster- und Konstruktionsperspektive sich auch nutzbringend in der 
phraseografischen Praxis niederschlagen kann und sollte. Da nach wie vor 
keine einheitliche und konsensgeeignete Taxonomie von Konstruktionen inner-
halb der Phraseologie existiert, w urden folgende Verfestigungstypen aus-
gewählt, um  die W örterbucheinträge der IDSP aus konstruktioneller Sicht zu 
erfassen: a) pragm atische Konstruktionen; b) syntaktische Konstruktionen  
(wobei diese natürlich auch ein pragmatisches Potenzial aufweisen); c) Phra-
senkomposita und d) Phrasem-Konstruktionen.

Der Beitrag sollte deutlich gemacht haben, dass ein großes Verdienst der IDSP 
darin besteht, m usterhaften Phrasem en bzw. bis dato als peripher angese-
henen Einheiten wie pragm atische Konstruktionen und Phrasem-Konstruk- 
tionen besondere Aufmerksamkeit zu widmen.
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B u r g e r ,  H a r a l d  (2 0 1 5 ) :  P h r a s e o lo g ie .  E in e  E in f ü h r u n g  a m  B e is p ie l  d e s  D e u ts c h e n .  5 .,  
n e u  b e a r b .  A u f l .  (=  G r u n d l a g e n  d e r  G e r m a n is t ik  3 6 ) .  B e r l in .

D a u s e n d s c h ö n - G a y ,  U l r i c h / G ü l i c h ,  E l is a b e t h /K r a f f t ,  U l r i c h  (2 0 0 7 ) :  P h r a s e o lo g is c h e /  
f o r m e lh a f t e  T e x te . In :  B u r g e r ,  H a r a l d  e t  a l. ( H g . ) :  P h r a s e o lo g ie .  E in  in te r n a t io n a le s  
H a n d b u c h  d e r  z e itg e n ö s s is c h e n  F o r s c h u n g . (=  H a n d b ü c h e r  z u r  S p r a c h -  u n d  K o m -
m u n ik a t io n s w is s e n s c h a f t  2 8 .1 ) .  B e r l i n / N e w  Y o r k ,  S . 4 6 8 -4 8 1 .

D o b r o v o l 's k i j ,  D m i t r i j  (2 0 1 1 ) :  P h r a s e o lo g ie  u n d  K o n s t r u k t io n s g r a m m a t ik .  In :  L a s c h ,  
A l e x a n d e r / Z i e m ,  A l e x a n d e r  ( H g . ) :  K o n s t r u k t i o n s g r a m m a t i k  I I I .  A k t u e l l e  F r a g e n  
u n d  L ö s u n g s a n s ä tz e  (=  S t a u f f e n b u r g  L i n g u i s t i k  5 8 ) .  T ü b in g e n ,  S . 1 1 0 -1 3 0 .

D u d e n  (2 0 1 2 ):  D e r  D u d e n  in  z w ö l f  B ä n d e n . B d . 11: R e d e w e n d u n g e n :  W ö r t e r b u c h  d e r  
d e u ts c h e n  I d i o m a t i k .  4 ., ü b e r a r b .  u .  a k t u a l .  A u f l .  B e r l in .

E n g e l ,  U l r i c h  (2 0 0 4 ) :  D e u ts c h e  G r a m m a t i k .  N e u b e a r b e i t u n g .  M ü n c h e n .

F le is c h e r ,  W o l f g a n g  (1 9 8 2 ) :  P h r a s e o lo g ie  d e r  d e u ts c h e n  G e g e n w a r ts s p r a c h e .  L e ip z ig .

F r ie d e r ic h ,  W o l f  (1 9 7 6 ) :  M o d e r n e  d e u ts c h e  I d i o m a t i k .  M ü n c h e n .

F r ie s , N o r b e r t  (1 9 9 2 ): In te r je k t io n e n , In te r je k t io n s p h r a s e n  u n d  S a tz m o d u s . In :  R o s e n g re n ,  
I n g e r  ( H g . ) :  S a t z  u n d  I l l o k u t i o n .  T ü b in g e n ,  S . 3 0 7 -3 4 2 .

G o ld b e r g ,  A d e l e  (2 0 0 6 ) :  C o n s t r u c t io n s  a t  w o r k .  T h e  n a t u r e  o f  g e n e r a l i z a t io n  i n  la n -  
g u a g e .  O x f o r d .

H e i n ,  K a t r in  (2 0 1 5 ):  P h r a s e n k o m p o s ita  i m  D e u ts c h e n . E m p ir is c h e  U n t e r s u c h u n g  u n d  
k o n s t r u k t io n s g r a m m a t is c h e  M o d e l l i e r u n g .  (=  S tu d ie n  z u r  D e u ts c h e n  S p ra c h e  6 7 ) .  
U n i v .  D is s .  T ü b in g e n .

L a w r e n z ,  B i r g i t  ( 2 0 0 6 ) :  M o d e r n e  d e u ts c h e  W o r t b i l d u n g .  P h r a s a le  W o r t b i l d u n g  i m  
D e u ts c h e n :  L in g u is t is c h e  U n t e r s u c h u n g  u n d  s p r a c h d id a k t is c h e  B e h a n d lu n g .  H a m -
b u r g .

L ü g e r ,  H e i n z - H e l m u t  (1 9 9 3 ) :  R o u t i n e n  u n d  R i t u a l e  i n  d e r  A l l t a g s k o m m u n i k a t i o n .  
B e r l in /M ü n c h e n .

L ü g e r ,  H e i n z  H .  (1 9 9 9 ):  S a t z w e r t ig e  P h r a s e o lo g is m e n .  E in e  p r a g m a l in g u is t is c h e  U n t e r -
s u c h u n g .  W ie n .

M e l l a d o  B la n c o , C a r m e n  (2 0 1 3 ):  D a s  W ö r t e r b u c h  Id io m atik  D eutsch-Spanisch  a ls  d id a k -
t is c h e s  W e r k z e u g  i m  D a F - U n t e r r i c h t .  In :  G o n z a l e z  R e y ,  I s a b e l  ( H g . ) :  P h r a s e o d i -  
d a c t ic  s tu d ie s  o n  G e r m a n  as  a  f o r e ig n  la n g u a g e .  H a m b u r g ,  S . 1 0 1 -1 2 0 .

M e l l a d o  B la n c o , C a r m e n  (2 0 1 4 ):  D i e  p r a g m a t is c h e  O r i e n t ie r u n g  d e r  Id io m a tik  D eutsch-
Spanisch  (2 0 1 3 ) :  e in e  B r ü c k e  z w is c h e n  M e t a f r a s e o g r a f i e  u n d  P h r a s e o g r a f ie .  In :  
J e s e n s e k , V id a /B a b ic ,  S a s a  ( H g . ) :  V e c  g l a v  v e c  v e .  F r a z e o lo g i ja  i n  p a r e m io lo g i ja  v  
s lo v a r ju  i n  v s a k d a n ji  r a b i .  T w o  h e a d s  a re  b e t te r  th a n  o n e .  P h r a s e o lo g y  a n d  p a r e -  
m i o l o g y  i n  d ic t io n a r ie s  a n d  e v e r y d a y  u s e . M a r i b o r / L j u b l j a n a ,  S. 2 5 8 -2 9 2 .

M e l l a d o  B la n c o ,  C a r m e n  (2 0 1 5 ) :  P h r a s e m - K o n s t r u k t i o n e n  u n d  l e x ik a l is c h e  I d i o m -
V a r ia n t e n :  d e r  F a l l  d e r  k o m p a r a t i v e n  P h r a s e m e  d e s  D e u t s c h e n .  I n :  E n g e lb e r g ,  
S te fa n  e t  a l. (H g . ) :  A r g u m e n t s t r u k t u r  z w is c h e n  V a le n z  u n d  K o n s t r u k t io n .  (=  S tu d ie n  
z u r  D e u ts c h e n  S p r a c h e  6 8 ) .  T ü b in g e n ,  S . 2 1 7 -2 3 5 .

N e d w e d ,  S u s a n n e /R o m e u  N e d w e d ,  C a r lo s  (2 0 0 9 ) :  D i c c io n a r io  f r a s e o lo g ic o .  E s p a n o l  
y  A le m a n .  P h r a s e o lo g is c h e s  L e x ik o n .  D e u t s c h  u n d  S p a n is c h . B a r c e lo n a .
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R ö h r ic h ,  L u t z  (2 0 0 9 ) :  L e x ik o n  d e r  s p r ic h w ö r t l i c h e n  R e d e n s a r te n .  F r e i b u r g  i .B r .

S c h e m a n n , H a n s  (1 9 9 3 ) :  D e u ts c h e  I d i o m a t i k .  D i e  d e u ts c h e n  R e d e w e n d u n g e n  i m  K o n -
te x t .  S t u t t g a r t /D r e s d e n .

S c h e m a n n , H a n s  (2 0 0 9 ):  Z u r  A n la g e  id io m a t is c h e r  W ö r te r b ü c h e r .  E in ig e  M a x i m e n  u n d  
R e f le x io n e n .  In :  M e l l a d o  B la n c o ,  C a r m e n  ( H g . ) :  T h e o r i e  u n d  P r a x is  d e r  i d i o m a -
t is c h e n  W ö r t e r b ü c h e r .  T ü b in g e n ,  S . 1 0 1 -1 1 7 .

S c h e m a n n ,  H a n s  (2 0 1 1 ) :  D e u ts c h e  I d i o m a t i k .  W ö r t e r b u c h  d e r  d e u ts c h e n  R e d e w e n -
d u n g e n  i m  K o n t e x t .  B e r l in .

S c h e m a n n ,  H a n s  e t  a l. (2 0 1 3 ) :  I d i o m a t i k  D e u ts c h -S p a n is c h .  H a m b u r g .

S c h il l in g  R o d r ig u e z ,  M a r i a  L u is a  (2 0 1 3 ):  R e z e n s io n  z u  S c h e m a n n , H a n s  e t  a l.: Id io m a t ik  
D e u ts c h -S p a n is c h .  H a m b u r g  2 0 1 3 .  In :  R e v is t a  d e  F i l o l o g i a  A l e m a n a  2 1 , S . 2 5 1 -2 5 4 .

S te in ,  S te p h a n  (1 9 9 5 ) :  F o r m e lh a f t e  S p r a c h e . U n t e r s u c h u n g e n  z u  ih r e n  p r a g m a t is c h e n  
u n d  k o g n i t i v e n  F u n k t i o n e n  i m  g e g e n w ä r t ig e n  D e u ts c h .  F r a n k f u r t  a .M .

S te in , S te p h a n  (2 0 0 4 ):  F o r m e lh a f t ig k e i t  u n d  R o u t in e n  i n  m ü n d l ic h e r  K o m m u n ik a t io n .  
In :  S te y e r ,  K a t h r i n  ( H g . ) :  W o r t v e r b i n d u n g e n  -  m e h r  o d e r  w e n i g e r  fe s t .  B e r l in ,  
S. 2 6 2 -2 8 8 .

S te y e r ,  K a t h r i n  ( 2 0 1 3 ) :  U s u e l l e  W o r t v e r b i n d u n g e n .  Z e n t r a l e  M u s t e r  d e s  S p r a c h g e -
b r a u c h s  a u s  k o r p u s a n a l y t is c h e r  S ic h t .  (=  S t u d i e n  z u r  D e u t s c h e n  S p r a c h e  6 5 ) .  
T ü b in g e n .

S te y e r ,  K a t h r i n / H e i n ,  K a t r i n  (2 0 1 8 ) :  U s u e l le  s a t z w e r t ig e  W o r t v e r b i n d u n g e n  u n d  g e -
b r a u c h s b a s ie r te  M u s t e r .  In :  E n g e lb e r g ,  S te fa n  e t  a l. ( H g . ) :  W o r ts c h ä tz e :  D y n a m i k ,  
M u s t e r ,  K o m p le x i t ä t .  (=  J a h r b u c h  d e s  In s t i t u t s  f ü r  D e u ts c h e  S p ra c h e  2 0 1 7 ) .  B e r l in /  
B o s to n .

V o l t a i r e ,  F r a n g o is  M .  (1 8 3 6 ) :  C o r r e s p o n d a n c e .  In :  O u v r e s  d e  V o l t a i r e .  P a r is ,  S . 5 4 2 -5 4 4 .

W o t j a k ,  B a r b a r a  (2 0 0 5 ) :  R o u t i n e f o r m e l n  i n  L e r n w ö r t e r b ü c h e r n .  In :  B a r z ,  I r m h i l d /  
B e r g e n h o lz ,  H e n n i n g / K o r h o n e n ,  J a r m o  ( H g . ) :  S c h r e ib e n ,  V e r s t e h e n ,  Ü b e r s e t z e n ,  
L e r n e n .  Z u  e in -  u n d  z w e is p r a c h ig e n  W ö r t e r b ü c h e r n  m i t  D e u ts c h . F r a n k f u r t  a .M .  
u .a . ,  S. 3 7 1 -3 8 7 .

Z i e m ,  A le x a n d e r /L a s c h ,  A l e x a n d e r  (2 0 1 3 ) :  K o n s t r u k t io n s g r a m m a t ik .  K o n z e p t e  u n d  
G r u n d l a g e n  g e b r a u c h s b a s ie r te r  A n s ä t z e .  B e r l in /B o s to n .

Z i f o n u n ,  G is e la /H o f f m a n n ,  L u d g e r /S t r e c k e r ,  B r u n o  (1 9 9 7 ) :  G r a m m a t i k  d e r  d e u ts c h e n  
S p r a c h e . 3  B d e . (=  S c h r i f t e n  d e s  In s t i t u t s  f ü r  D e u ts c h e  S p r a c h e  7 ) .  B e r l i n / N e w  Y o r k .
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